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Die Chriftfcie
Kanfcergrunfc

Es war in der Weihnachtszeit, da stapften wir bei

stockfinstrer Nacht vom BahnhofKandergrund durch

die von Schneewällen eingesäumte Straße nach der

talwärts gelegenen Kirche. Die Leute vom Dorf,
kleine und große, hießen uns mit einem freundlichen

«Guete-n-Abe» willkommen, und alle gingen dem

Gotteshause zu. Unter unseren Füßen knirschte der

Schnee, am Hang drüben rauschte die Kander. Mitten
durch den Friedhof führt der Weg zur schwach be-

leuchteten Kirche, wo die Gemeinde von Kandergrund
alljährlich Weihnachten feiert. Schlichte Feiern sind es,

so schlicht wie die Menschen dieser Gegend. Nach dem

Fest kehren die Kleinsten mit einem «Bäremutz» heim

in ihre Stuben und träumen noch lang vom Christ-
kind und vom großen Christbaum bei der Orgel.

TVoe/

reportage de Ata/ Senn dan* /'ég/he de Xandergrtmd.

Die Glocken verklingen im Kirch-
türm von Kandergrund. Die Türen
sind geschlossen, im Eisenofen kni-
stert ab und zu ein eichenes Holz-
scheit. Der große Augenblick ist da:
der Christbaum wird angezündet!
Ein Mitglied des Kirchenrats besorgt
eigenhändig dieses weihnachtliche
Amt; Kerze um Kerze brennt auf,
still und warm. Immer größer wer-
den die Augen der Kinder, und in
den hinteren Bänken recken die Er-
wachsenen ihre Hälse.

Le* c/oc/>e* jonnent, /e«r cctr*7/o« dé-
va/e *«r /e* pente* de neige, emp/it
ta va//ée, je réperc«te contre /et ro-
c/ier* de* montagne*. Dan* /'ég/i*e de
Aandergrand, /e* ^e«x de cent go**e*
*«ivent avec «ne attention rec«ei//ie
/e* moindre* ge*te* d« con*ei//er de
paroi**e- #«i a/tame /'ar&re.
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«Ihr Kinderlein kommet, o kommet
doch all...» Die Erstkläßler singen
es froh, und ihre Gesichtdien glühen
und die ganze Kirche duftet weih-
nachtlich nach Tannenreisig. Droben
an der Bergrampe fährt ein Zug
dem Lötschberg zu.

<r/é-*«* é-é-e*t né-é. Venez Merger*
et ma-ge*...*, *cande /e c/>ce«r de*
«petit**.



Im vollen Lichterglanz steht der Weihnachtsbaum vorn bei
der Orgel, und während der Otti vom «Hang äne» ein Vers-
lein hersagt, ist in der Kirche atemlose Stille.

«Voici 7Voë/j o£ do«ce n«it*... ja/«e /'ar&re #«i étincei/e wain-
tenant danj tonte ja jp/ende«r.

Zwei Männer vom
Kirchgemeinderat. Was
heute geboten wird, ist
ihnen wichtig, denn
von der Weihnachts-
feier in der Kirche
spricht man noch lang
in der Gegend herum.

Lej conjei//erj de pa-
roijje «jj«ment en ce

;o«r de /o«rdej rej-
ponja&i/itéj... car /a
/été de Noë/ ejt «n
événement dont on
par/era /ongtempj en-
core danj /a contrée.

Den halben Weg hat ihn
die Mutter durch den tiefen
Schnee getragen. Jetzt sitzt
Köbeli mit seinen Sauer-
grauechbacken auf Mutters
Schoß und staunt den
Christbaum an.

«Comme c'ert &ea«.»

Die Kerzen am Baum ver-
flackern. Die Gemeinde hat
gebetet um Frieden und Ge-
sundheit, um Arbeit und
das tägliche Brot. Die Ga-
benverteilung ist vorbei,
und keines geht ohne Päckli
heim. Im seidigen Papier
eingewickelt ist ein Schürzli,
sind ein paar warme Strümpfe,
und oben drauf prangt ein
Bärenmutz.

Le p«Jte«r a prié très jim-
ptement po«r ia paix d«
monde. // a demandé à
Die« d'ajjijfer /ej paa-orej
et /es ma/£e«re«x, de don-
ner à to«j /a santé et /e pain
<7«ofidien. La /«e«r dej i>o«~

giej -uaci/ie, /a /été est /înie.
C£«c«n j'apprête à repartir
emportant, em£a//é dans d«
papier de joie, Jon cadeaa;
«n taè/ier, dej £aj c^awdj et
«n magni/îç«e &ijcôme.
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